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Der Volk sfreund
Cageszeitung für das werktätige Volk Badens .

tlNtgröe täglich mit « »«nähme Sonntag « und der gesetzlichen Feiertage . —
MhnnuementspretS r in» Hau« durch Träger zugestellt, monatlich 70 Pfa . ,
Vierteljährlich Ml . 2 .10. In der Expedition und den Ablagen abgeholt , monatlich
M Pfg . Bei der Post bestellt und dort abgeholt Ml . 2 .10. durch den Briefträger

in« Hau» gebracht M . 2.62 vierteljährlich.

Redaktion und Expedition r
Luiienstrahe 24.

Telefon : Sir. 128. — Postzeitungsliste : Nr. 8144.
Sprechstunden der Redaktion : 12—1 Uhr mittag «.

Redaktionsschluss ft, 10 Uhr vormittag ».

Inserate r die einspaltige , kleine Zeile , oder deren Raum 20 Pfg.. Lokal-Inserat «
billiger . Bei gröberen Aufträgen Rabatt . — Schlich der Annahme von In -

seraien für nächste Nummer vormittag » ft, 9 Uhr. Gröbere Jnlerate müssen
tag« zuvor, spätesten» 8 Uhr nachmittags , aufgegeben sein . — Geschäftsstunden
der Spedition : vormittag « */,8 — t Uhr und nachmittag» voii 2—ft,7 Uhr .

plr. - r . Zweites Blatt. Karlsruhe « Samstag den 20. Mpril 1907 . 27 . Jahrgang,
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m Herr Oberbürgermeister Siegrist folgende Er-

Merunge » :
Der durch Gemeindeumlagen aufzubringende un¬

kte Aufwand ist gegenüber 1906 von 1780 908
-tf auf 2 274 278 Mk. . somit um 493370 Mk.
. sch 28 Prozent gestiegen . Infolgedessen müssen

der Vermehrung der Steuerkapitalien im Be »
von 25 630 478 Mk. von 100 Mk. Grund -,

»er- uud Gelverbesteuerkapitalien 50 Pf . gegen
Pf . , von 100 Mk . Einkommensteueranschlägen

Mk. gegen 1,20 Mk . im Jahre 1906 erhoben
n. während die Kapitalrentelisteuerkapitalien

jcmäfl § 67 der Städteordnung nach wie vor mit
MPf . von 100 Mk. Steuerkapital belastet werden.

Die Hauptposten , welche zu diesem ungünstigen
Ergebnis beitragen , ergeben Mehrausgaben von

845 Mk . und Mindereinnahmen von 501297
zusammen 1300 642 Mk., denen gegenüber -

n Mehreinnahmen von 484022 Mk. , Weniger -
«usgaben von 409 074 Mk. , zusammen 953 096 Mk.

Nese Darstellung ergibt eine Verschiebung in un¬
günstigem Sinne von 347 756 Mk . ; sie umfaßt aber
mrr die größten Positionen , da die Aufführung aller
Veränderungen zu umfangreich und unübersichtlich
Wirr. Der wichtigste Umstand ist dabei der Rück-
Mg der Deikungsmittel aus dem Vorjahre um
161057 Mk./, sodann ist der Schulaufwand , abge-

" Men von der laufenden Belastung durch die im Vor-
jahre beschlossenen Aufbesserungen infolge der Aus¬
übung des Schulgeldes und der Vermehrung der
vchülerzahl, um 60 000 Mk. gestiegen , wobei der
durch die Einverleibung der Vororte Beiertheim ,
Rintheim »rnd Rüppurr entstandene Mehraufwand
nicht berücksichtigt ist : die Eröffnung des neuen
Krankenhauses sowie das Steigen der Lebensmiltel -
preise erfordern 70 000 Mk. inehr Betriebs ^ isä uß.
die Einverleibung der Vororte belastet die Stadt -
chsse im laufenden Jabre mit einem durch den Er¬
trag des übcrgegangenen Vermögens und die
kteuerkapitalien nicht gedeckten Mehr uff,c aiw von
70000 Mk. , an dem 1M2er Anlehen stnd erstmals
83200 M . zu tilgen , für außerordentl . Aufbesserung
der Bezüge der Beamten und Arbeiter sirrd 120 000
Rark vorgesehen.

Aus der Vergleichung der Rechnungsergebnisse
« tt den Voranschlagssätzen für die Jahre 1905 und'

ist ersichtlich , daß im Jahre 1905 die hauvt -
ichsten Mehreinnahinen 1040146 Mk . , die

sächlichsten Wenigcrausgaben 252 912 Mk .. die
gen Faktoren somit zusammen 1293 058 Mk.

gen haben, iväbrend in ungünstigem Sinne
wirkten Wenigereinnahmen mit 1753 Mk., Mehr¬
ausgaben mit 25 879 Mk. , zusammen 27632 Mk.
Die tu diesem Verzeichnis aufgeführten Posten er
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tgebcti daher für 1905 einen Ucberschuß gegenüber
^t«n Voranschlag in Höhe von 1265 426 Mk.

Im Jahre 1906 dagegen sind die hauptsächlich-
"

i Mehreinnahmen festgestellt auf 847 035 Mk .. die
enigerauSgaben betrugen 156 266 Mk., die günstig'

enden Faktoren erreichten somit eine Höbe von
1003 301 Mk . Außerdem haben die ungün -

Ilgen Posten ganz bedeutend zugenommen . ES sind
jimkich Mindereinnahmen im Betrage von 58 663
"

rrk und Mehrausgaben zu verzeichnen von 64 845
rk. Die uilgünstige Seite des Abschlusses beträgt

.er 123 498 Mk . . sodaß die Positionen eine
I Gumrne von nur 879 803 Mk., also einen Rückgang
I«n 886 623 Mk. gegen 1905 ergeben . Die Ursache

Rückgangs der Deckungsmittel liegt einmal in

dem Umstande, daß auf Grund der beträchtlichen
Einnahmesteigerung des Jahres 1905 bei Aufstel¬
lung des Voranschlags für 1906 höhere Sätze an¬
genommen wurden , uin diese der Wirklichkeit näher
zu rücken, wodurch die Ermäßigung der Umlage auf
40 Pf . ermöglicht wurde , während anderseits ein
Teil der Ueberschüsie des Jahres 1905 außerordent¬
licher Natur war . So ist die im Jahre 1905 noch
erzielte Mehreinnahme von der Maxaubahn mit
57 000 Mk. im Jahre 1906 weggefallen und an ihre
Stelle eine Mindereinnahme von 51000 Mk. ge¬
treten . Auch ist bei den Jubiläumsfestlichkeiten eine
Uebrrschreitung von 25000 Mk. zutage getreten ,
während 1905 eine Rücklage von 50000 Mk. im
Ueberschutz enthalten war , gegen 1905 somit eine
Differenz von 75000 Mk. besteht. Schließlich ist
die Mehrablieferung des Gaswerks von 313386 Mk.
auf 262 919 Mk. gesunken zufolge der von der Prü¬
fungskommission erwünschten knapperen Aufstellung
des Voranschlags . Der Wenigereinnahme aus dem
Betrieb der Rheinbahn stehen übrigens Ersparnisse
an Schuldzinsen und Mehrerträge an Aktivzinsen
gegenüber .

Es ist alsdann der Voranschlagssatz für das lau¬
fende Jahr vergleichsweise beigefügt , um hieraus
einen Rückschluß auf die Höhe des zukünftigen
Ueberschusses ziehen zu können. Im Jnteresie der
Vermeidung künftiger großer Schwankungen des
Unilagefußes sollte darauf Bedacht genominen wer¬
den, daß der Wirtschaftsüberschuß im nächsten Jahr
nicht einen abermaligen beträchtlichen Rückgang er¬
leidet . Dies umsoinehr, als die Wirtschaft des Jah¬
res 1908 wieder bedeutende Mehranforderungen
bringen wird . Das Krankenhaus wird den Mehr¬
zuschuß für ztvölf Monate statt deren vier im Jahre
1907 erfordern, was ohne die Verzinsung und Til¬
gung des Anlagekapitals eine Belastung von wei¬
teren 100000 Mk. ergibt . Alsdann tritt 1908 erst-
malS die volle Tilgung des 1903er Anlehens mit
einein jährlichen Mehraufwand von 65000 Mk. ein
und die Revision des Beanrtenstatuts läßt sich nicht
weiter verschieben — von den bedeutenden Mitteln ,
welche die bevorstehenden größeren Unternehmungen
(Schwemmkanalisatton , Schulbauten , Elvmterung
des Gastverks 1 und Verlegung deS Gastverks II .
Erü »etterung des Schlachthofs , des RbeinhafenS , der
Straßenbahn ) erfordern , ganz abgesehen .

Selbst die Steigerung der Umlage auf 50 Pf .
gestattet «>och nicht die bei rationeller Wirtschafts¬
führung erwünschten Rücklagen in den Erneue¬
rungsfonds in vollem Umfang . Nur durch Be¬
schränkung dieser Rücklagen, welche 330 087 Mk. be¬
tragen sollten, auf die Summe vou 125000 Mk.
( gegen 183 954 Mk . im Jahre 1906 ) , sowie durch
Ucbernahme des Äustoands für den Umbau des Rat¬
hauses aitf Anlehensmittel kann eine weitere Stei¬
gerung deS Umlagefußes im laufenden Jahre um¬
gangen werden . Immerhin sirrd aber jetzt bei allen
Unternehmungen in Form einer Mietzahlnng an die
Stadtkaffc die für Verzinsung und Tilgung der An¬
lagekapitalien und zur Bildung der Erneuerungs
fonds erforderlichen Beträge eingestellt , ivährend
dies bisher nur l»ei einzelnen Rebenvoranschlägen
bezw. Unternehniungen geschehen nxit . Dadurch sind
Aenderungen eingetreten beim Gasiverk , Wasser¬
werk , Elektrizitätswerk , den Badarlstalten , dem
Stadtgarten , denr Rheinhafen und dein Schlacht-
und Viehhof . Materiell ändert sich dadurch an und
für sich nichts : wohl aber ergibt die Berücksichtigung
der Ausgaben für Verzirrsung und Tilgung sowie
die Erneuerung ein richtigeres Bild über die wirr -
schastlichen Ergebnisie der einzelnen Unterneh¬
mungen . Allerdings wird in günstigeren Jahren

auf Abführung des vollen Betrages auch an den Er¬
neuerungsfonds zu halten sein , welcher dairn ander¬
seits in weniger günstigen Jahren zur Entlastung
der laufenden Wirtschaft und außerdem zur Ein¬
schränkung des Anlehensverbrauchs herangezogen
werden kann.

Klus der Partei .
gum Parteitag .

Der Bericht des Landesvorstandes ist im Druck
erschienen . Wir ersuchen die Delegierten , ihre
Adressen sofort beim Landesvorstand anzumelden ,
damit der Bericht und die Mandatsformulare als¬
bald zur Versendung kommen können.

Der Landesvorstand .
Karlsruhe , Schloßplatz 15 .

Echovfdetm , 19. April . I » der letzten Mitglieder¬
versammlung de» sozialdeu . Vereins wurden di« bis¬
herigen Mitglieder der Kreiskomitees wiedergrwählt .
Alle Zuschriften sind wie bisher an den Vertrauensmann
des Kreise», Genosse Adolf Müller , Sattler in
Schopfheim . zu richten.

u . DaS erste Verbot et,res MatfestzugeS 1»
Vaster « . Das Gewertschaftskartell in Schweinfurt batte
beabsichtigt, am ersten Mai einen Festzug zu veranstalten .
Dieser aber »vurde vom Magistrat verboten , mit der
Begründung , daß der erste Mai aus einen Werktag falle ( !)
und »ach den Ankündigungen in der sozialdemokratische»
Presse die Feier einen demonstrativen Charakter haben
solle.

Bernhards Austritt a«S der Partei . Im Volks «
Hause zu Charlottenburq tagte Mittwoch Abend die General¬
versammlung deS sozialdemokr. Wablvereins Lbarlotton -
burg. un, über den gegen den Herausgeber des Plutu »
Georg Bernhard , eingebrachten Antrag auf Ausschluß
au» der Partei zu beraten . Bernhard hielt eine zwei¬
stündige Verteidigungsrede , an die sich eine lebhafte Di '-
küss! , « anschloß. Schließlich wurde mit großer Mehrheit
die Annahme eine« Schiedsgerichts beschlossen , da» zu
prüfen hat. ob da» vorliegend « Material zum Ausschluß
Bernhard» genügt oder ob ihm nur eine Rüge zu er¬
teilen sei. Rack der Abstimmung erklärte Bernhard leinen
Austritt au» dem Wahlverrin .

GtivertHMche Arbeitttdeweziriz .
Zur Lohnbewegung tu de« Offenbacher Ma «

schinenfabrtke « . Die Metalltndustriellen Offenbach¬
drohen den Arbeitern , die am 27 . April in den Ausstand
trete» wollen , in einein Zirkular indirekt an . eine
Metallarbeiteraussperrung in Frankfurt
a . M . und Umgebung vorzunrhmen .

Die Fuhrleute sind in Wiesbaden in Streik
getreten. Sie verlangen u. a . Erhöhung der Fahrpreise
pro 1009 Backsteine von 3,50 auf 5 Mk. Da durch diesen
Streik das Baugewerbe ins Stocken gekommen ist , be
schloffen die ausführeuden Baumeister vom nächsten
Montag an sämtliche Maurer ui d Baubanbwerker au4-
z ' sperren, falls die Fuhrleute nicht bi « dahin des Fahrten
tvieder aufgeuoimnen haben.

g . Tchuhmacherstretk in Nürnberg . Die Schoß -
schubniacher Nürnbergs haben den im Dezember 1905
mit den Meistern abgeschlossenen Tarif einer Revision
unterzogen , um ihn den veränderten Leben , verhältutffen
anzupaffen. Die Verhandlungen darüber schwebe» schon
einige Zeit . Da aber die Unternehmer verschiedene
Winkelzüge machten, wurde die Arbeit niedergelegt .

Malerstreik tu Leipzig . Donnerstag früh sind die
Maler »nd Anstreicher Leipzigs aushäudig geworden .
Seit mehreren Wochen wurden mit der Innung die Ver¬
handlungen geführt . Trotzdem di « Gehil e » ihre ur¬
sprünglich« Forderung von 05 Pfennige Stundenlohn auf
62 Pfennige reduzierten und auch ih e Forderung auf
ArbeiiSzeitverkürzung fallen ließen , luten nunuehc die

Meister nur 58 Pfennige Minimallohn und noch nieder *
Sätze für jüngere Gehilfen. Daraufhin beschloß die
Versammlung der Maler am Mittwoch Abend den Streik .
Von 1200 überhaupt in Leipzig Beschäftigten sind bercit »
900 Personen der Branche in die Stteikliste e nzetrage ».
Die Lackierer sind an dem Streik nicht beteiligt . Zu¬
zug nach Leipzig ist zu vermeiden.

Verbaut der Mein, feibttrrr, AnAmchtt.
gijitdjtt nn !> Weibdiader Deals- laad«.

B. Leipzig , den 13. April .
(Schlußsitzung. )

Aus der Fülle der AbänderuugSanträge, die i » der
Statute » beraiung nugeuonimen wurden , beben
wir folgende allgemein interessierende bervor : Der bis¬
herige Titel der Organisation toird von „ Vereinigung
uslv ." in „ Verband " uniHewandelt. Mitglieder in- und
ausländischer Berufsvereine , die durch ihr Arbeitsver -
hältnts Mitglieder anderer Gewerkichasten wurden,
können ohne Eintrittsgeld ausgenommen werden , n>enn
sie sich 4 Wochen vom Tage des Austritt » au» der an¬
deren Organisation zur Aufnahme melden. Mitgliedern
auS anderen Zentralorganiiationeu werden beim Heber«
tritt die Zahl der geleistete» Wochenbeiträge in Anrech¬
nung gebracht. — Der Beitrag für männliche Mitglieder
darf in den 35 Sommerwochen nicht unter 50 Pf . (bisher
40 Pf . ), in den 17 Winterwoche» vom 1 . November bis
Ende Februar nicht unter 20 Pf . (bisher 15 Pf .) be¬
tragen . An die Hauptkaffe werden von de» Sommer «
beitragen 40 (bisher 85 ), von den Winierbeiträgen 15
(bisher t0 Pf .) abgeführt . In außerordentlichen Fällen
haben Vorstand und Ausschuß da » Recht , Trtrabeiträge
für die Hauvtkaffe auSzuschreiben . — Bei Mitgliedern ,
die länger als 1 Jahr da» Getverbe selbständig be¬
treiben . erlischt die Mitgliedschaft, sofern nicht eine Mtt -
gliederversainmlung mit zwei Dritteln Majorität be¬
schließt, daß jene Mitglieder bleiben dürfen. — Die Ber -
»valtungSmitglieder der Filialen sind jedes Jahr in der
Generalversammlung der Filiale neu zu wählen . Diese
Neuwahl trifft aber nicht — Angestellte der Organisation
uud Bevollmächtigte oder Kassierer. Der Hauptvorstand
tvird von 7 auf 9 Personen verstärkt . Sein 1. und 2. Vor¬
sitzender. Kassierer und Sekretär »verden besoldet. Auch der
Ausschuß (dessen Sitz in Hannover bleibt ) wird von
7 auf 9 Personen verstärkt. — Zur Wahl der Delegierten
tvird die Abrechnung de» letzten Jahre » zu Grunde ge¬
legt . Ani 250 Mitglieder kommt ein Delegierter , auf je
weitere 750 Mitglieder enr Delegierter mehr. Gebun¬
dene und Doppelmandate sind nicht zulässig . Dt «
jetzigen 10 Agitationsbezirke werden in 7 Bezirke auf -
geleitt . E» sollen eingeben die Sezirke Hannover , Erfurt,
Breslau und Kattowitz. Mit Ausnahme des 5 . Bezirkes ,
der nach Leipzig verlegt wird, bleiben die Sipe der
bisherigen Bezirie au den bisherigen Orte » . Filialen ,
deren Jahresrechnnng den durchschnittlichen Stand von
500 Mitgliedern ergibt , können die Anstellung eines
Beamten beim Vorstände beantragen Filialen mit 1800
Mitgliedern können einen zweiten, mit säoO Mitgliedern
einen dritten Beaimen anstelle». Die Gehalte aller Be¬
amten werden von nun an au» der Hauptkasje gezahlt .
Die Gehalte der Filialbeamten steigen von 1800 bi » av£
2200 Mk Höchstgeda i Tie verantwortlichen B« .,mten
der Hauptvorslandes und der Redakteur des Fachorgai .es
erüalten ein AusangSzehalt von 2400 Mark, bis zum
Höchstbetrage von Mark steigend. Der Anfangs -
gebatt der ständ gen Hilfsarbeiter beim Hauptvorstand «
steigt von loou bis 2200 Mark. Vom 1 . Januar 19o7
an erhalten der t . Vorsitzende To bl er 2700 Mk . der
zweite Vorsitzende Krüger 2500 Mai k, der 5ka sierer
Went ker 2 «00 Mar ! und der Redakteur 2MK > Mark
Gehalt . Die AnsangSgehalte der Beamten in Filiue »
mit über 1000 Mitglieder betragen von 2oOO biö - 500 Mk .
Die Filiale Windele » ist der Filiale Frankfurt
a, M . a zngliedern . — Tie Strei k u n t e r st ü tz u ng
tvird wie folgt festgesetzt : Für Ledige bei 14 bis 52
Wochen Mitgliedschaft auf 1,50 Mk pro Tag und 9 Mk.
pro Woche , bei über 53 Wochen 2 Mk . pro Tag und
12 Mk. pro Woche . Für Verheiratet « nach 14 bis
52 Wochen Mitgliedschaft 2 Mt pro Tag , 12 Ml . pro
Wo ve, bei üver 52 Wochen 2,5 « Mk pro Tag und
15 Mk . pro Woche . Die Höchstjanune der Streikunter -
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T«er Sturm , welcher die ga »ize Nacht über vom
«onnerstag zum Freitag hindurch getobt hatte , ließ

hereinbrechenden Morgen merklich nach . Er
^ atte bald die letzten Regenwolken hinweggejagt

siegreich stieg die Sonne am Horizont empor .
d«t lebhaftes Treiben entstand gegen neun Uhr
Morgens vor und in dem Wirtsüause „Zum gol -
ornen Apfel " . AuS den umliegenden kleinen und
>r»ßeren Gehöften hatten sich schon verschiederte
Mrge Leute mit ihren Bündeln oder Koffern im
« irtshause eingefunden , um gemeinsam niit allen
Origen auf einem Leiterwagen zum Bahnhof in die
Kreisstadt zu fahren , von wo aus dann die an-

ßenden Rekruten nach ihren betreffenden Garni-
en durch Unteroffinere dirigiert wurden .

. Die Abfahrt vom Wirtshause war auf elf Uhr
Nsesetzt . Die jungen Leute hatten sowohl dem
Eier wie auch der Schnapsflasche schon fleißig zu-
gesprochen.
. Die WirtSstube war bereits überfüllt von den
Mgen lärmenden Menschen, die sich gegenseitig
^nmer wieder aufs neue zutranken . Hier wurden
"eue Bekanntschaften geschlossen , dort alte wieder
^ gefrischt , so daß es ein ständiges Hin - und Her¬
bsten von Fragen und Antworten gab . Der Apfel -
pd mit seiner etwa siebzehnjährigen drallen Toch-
?br hatten alle Hände voll zu tun , um die vielen
durstigen Kehlen befriedigen zu können. Am aus -
gdasiensten ging eS aber an dem Tische her. an
?*ichem die Tochter des Wirt », die Rieke , zu be-
"Knen hatte. Auf jeden derben und mitunter sehr
^ Siiglichen Wid hatte sie stets die ricktiae Antwon .

die Rieke war ein ganz pasiables Mädel ! Wenn
5^" auch gerade nicht behaupten konnte, daß sie
skgendwie hübsch zu nennen sei, so verstand sie es
* uuoch ausgezeichnet, ihre sonstigen Vorzüge ins

rechte Licht zu rücken . Stets ging sie in einein kur¬
zen , dunkelblauen Rock, der ihre prachtvoll entwickel¬
ten Wade» voll zur Geltung bringen ließ . Ein
dunkelroteS Mieder umspannte ihre etwas starke
Taille so fest anschließend, daß die vollen Brüste
drohten, jeden Augenblick aus ihrer Umhüllung
herauszuplatzen. Die roten derben Arme ließ sie
vollständig frei heraustreten und so mancher junge
Mann bekam heute davon ihre Mtrskelkraft zu
spüren, denn rücksichtslos bahnte sie sich mit eini -
gen kräftigen Püffen u»rd Stößen ihren Weg durch
den Mcnschenknäuel.

Rieke hatte schon in den jüngeren Jahren stets
ihrem Vater mit in der Führung der Wirtschaft ge¬
holfen. Kaum der Schule enftvachsen, war sie dem
Wirt bald unentbehrlich geworden . Immer freund -
lich und stets gefällig war sie bei den ständigen Be¬
suchern sehr beliebt . Sie hatte auch bald herausge¬
funden , wie man mit den Bauern umzuspringen
habe : nun, daß der Apfelwirt seinen Vorteil daraus
zu ziebcn verstand, konnte man ihm nicht verdenken.
Trotz all diesem mitunter recht anzüglichen Verkehr
in der Wirtschaft war die Rieke dennoch nach jeder
Richtung hin als ein anständiges Mädchen zu be¬
zeichnen . Wohl verstand sie es auf alle guten wie
schlechten Witze eine treffende Antwort zu geben, so¬
bald aber jemand etwa einmal wagte , in irgend
einer Weise bei ibr handgreiflich zu werden , der
konnte sehr rasch Bekanntschaft mit ihrer fleischigen
Hand machen .

So mußte auch heute mancher junge Mann , der
in übervoller Lust es wagen wollte , verstohlen einen
Kuß von ihren Lippen zu rauben , sich eine schallende
Ohrfeige gefallen lassen, was dann jedesmal eine
stürmische Heiterkeit unter den übrigen hervorrief .
Auf diese Art und Weise hatte sich die Rieke fr *
hör Resveft " erschafft io daß man sie völlia
in Ruhe ließ und flott alles Verlangte herbeischaf¬
fen konnte .

Mittlerweile war die Uhr auf halb elf vorgerückt.
Die Ausgelassenheit der angehenden Rekruten hatte
bereits eine bedenkliche Höhe erreicht. Patriotische
Lirder durchbrausten in allen Tonarten die Wirts¬

stube , in welcher ein bedrückender TabakSqualm in
dicken Schwaden hin- und herflutete .

Mancher von diesen angehenden Vaterlandsver¬
teidigern brüstete sich schon im Vorgefühle seiner
einstigen Stärke im bunten Rocke mit erdichteten
Heldentaten .

Schon fingen einige an . sich zu ringen , um ihre
gegenseitige Kraft auszumessen , als plötzlich der
bestellte Leiterwagen mit großenr Geräusch vor das
Wirtshaus rollte . Der Kutscher knallte aus Leibes¬
kräften mit seiner langen Peitsche und kurz darauf
stürmten die jungen Leute »nit einem wahren
Jndianergeheul hinaus , von denen ein Teil einen
regelrechten Sturm auf den Wagen unternahm .

Vor dem Wirtshaus aber hatte sich wohl das
halbe Dorf versammelt . Frauen und Kinder , und
namentlich die jungen Mädchen hatten sich einge¬
funden, um den letzten Abschied von den jungen
Leuten zu nehmen. So manche Mutter , so manches
junge Mädchen weinte doch verstohlen einige
Tränen ihrem Sohne , ihrem Geliebten nach . Wußte
doch niemand , was im Buche des Schicksals geschrie¬
ben stand , ob sie je ihre Lieben Wiedersehen würden .

Die jungen Mädchen ließen es sich nicht nehmen ,
den Scheidenden noch zum letztenmale eine kleine
Freude zu bereiten . Sie hatten bunte Bänder in
allen Farben herbeigebracht und flochten sie in die
Mähnen der beiden Pfl - rde v" r dem Laiternv»"'» .
Andere hatten kleine Sträußchen von den lebten
Herbstblumen gewunden . Eigenhändig schmückten
sie die Hüte der jungen Männer Damit voer ve -
festigten sie mit Nadeln in den Knopflöchern der
Röcke derselben.

Kurz vor 11 Uhr schritt auch Fritz Röder langsam
dem Wirtshaus zu . Er trug in der Rechten einen
kleinen Koffer , in welchem er die notwendigsten
Sachen hincingepackt hatte . Ein wehmütiges Ge¬
fühl beschlich ihn , als er die ausgelassenen jungen
Leute vor der Wirtschaft zum größten Teil mit
ihren Mädchen stehen sab .

Noch im lebten Augenblick hatte er für seine
Braut in weitgehendster Weise gesorgt . Sein Spar¬
kassenbuch hatte er bei dem Notar Dr . Treuherz in

der Kreisstadt hinterlegt , bei dem er ebenfalls für
alle Fälle ein Testament aufsetzte , wonach bei seinem
etwa plötzlich eintretenden Tode seine ganze Hinter¬
lassenschaft seiner Braut . Berta Winker, oder, sollte
diese sterben, ihrem ettva noch lebenden Kinde zu¬
fallen sollte . Dann hatte er noch ein kleines sin¬
niges Geschenk für sein Lieb gekauft, welches er ihr
am liebsten selbst überbracht hätte. Dcis aber schien
fast aussichtslos zri sein. Trotzdem hegte er irnuier
noch leise die Hoffnung , seinen Schab wenigstens
auf einige Augenblicke sehen und sprechen zu kön-
»ren . Vielleicht , daß sie sich trotz aller Aufnierksam-
keit des Bauern vom Hofe auf kurze Zeit entfernen
konnte.

So stand er denn noch unschlüssig vor dem
Wagen , unverwandt die Dorsstraße hinunter -
spähend. Der Kutscher hatte bereits seinen Sitz
eingenommen und knallte lustig und zugleich zur
Abfahrt mahnend eindringlich niit der Peitsche.
Der größte Teil der jungen Leute hatte es sich schon
bequem auf dem Wagen gemacht . Mit heiserer
Stimme sangen sie bekannte Abschiedslicder, wäh¬
rend immer noch einige sich von ihren Mädchen nicht
trennen konnten. DaS war ein Abschiednehinen
und Treuebeteuern ohne Ende. Immer noch einen
Kuß , noch einen letzten Händedruck und dann hieß
es scheiden .

Eben schickte sich auch Röder an, den Wagen z«»
besteigen, als eilends ein alter Mann auf den
Wagen zugchumpelt kam . Keuchend und pustend
sah er sich die jungen Leute auf dem Wagen an.
Aber nirgends schien er den zu Suchenden entdecken
zu können und schon wollte er wieder kopfschüttelnd
umkehren, als er plötzlich den noch immer warten¬
den Röder erblickte . Eine jähe Freude flog über
das Gesicht des Alten . Rasch näherte er sich diesem
« nd flüsterte geheimnisvoll : „Ihr seid doch Fritz
Röder , nicht wahr ?" Und als dieser bejahend
nickte , fuhr er fort : „Einen schönen und lebten
Gruß von Eurer Berta und sie schickt Euch dieses
hier zum Andenken.

" Dabei steckte er dem freudig
cufhorcheuden Röder ein keine » Paketchen in die
Hanlft (Fortsetzung folgt .)



stützung für Verheiratet « (die für jedes nicht der Schule
«ntlaffen.- Kind < Mk pro Woche erhalten ) darf bis zu
1 3 Wochen Mitgliedschaft nicht über 14 Mk., bis zu
62 Wachen nicht über 17 Mk. und bei über 52 Wochen
Mitgliedschaft nicht über 2» Mk. pro Woche betragen.
Weibliche Mitglieder erhalten vro Tag 1 Mk . pro
Woche 6 Mk. und für jedes Kind 1 Mk. pro Woche Streik¬
unterstützung . Bei der durch die Maifeier ent¬
standenen Aussperrung oder Maßregelung erhalten die
länger als in Wochen der Vereinigung an,,el,ö . enden
Mitglieder die Streikunterstützung aus der Hauptka« e
nach Ablauf der zweiten Woche , wenn Dreibiertel der im
Betriebe beschäftigten Mitglieder die Arbeitsrvhe am
l . Mai beschlossen haben. Tie Maifeierunterstützungtritt
berciiS für 1907 in Xirast . Ten verheirateten Mitgliedern ,
die außerhalb des Streikortes Arbeit annrhmen, wird,
wenn eine tägliche Rückkehr znr ftamilie nicht möglich «st,
auf Antrag bei der Streikleitung eine Familien »
u n t e r st u tz u n g gewährt und zwar 8 Mk. pro Woche
für di« Frau , für jedes Rind unter 14 Jahren I Mk.

Ferner wird folgender Antrag Hamburg als Re¬
solution angenommen : Tie Agitation unter de» unge¬
lernten Arbeitern im Berufe in die Wege zu leiten, sie
anfzuklnren, damit sie klassenbewußte Arbeiter werden
und niitkämpfeii für die Bestrebungen der Organisation .

Tie Filiale Baden - Baden wird an Karlsruhe
angegliedert.

Eine monatliche Arbeitsloscnzählung sollen
die Filialen herausgeben . Ter Sitz des HauptvorstandeS
bleibt in Hamburg . Seine 4 Beamte» werden ein¬
stimmig wicdergewählt, ebenso der AuSschußvorsttzende
L e i » e r t - H a n n o v e r . Für den Vorstand wird ein
Sekretär neu angestellt. Für die Redaktion und Expe¬
dition wird dem einslinunig wiedergewählten Redakteur
M a r k - H a ui b u r g eine besoldete Hilfskraft zur Seite
gestellt . An die Stelle der Preßkonimissio » tritt als Be-
schwerdeinstanz der Ausschuß . Der Diätensatz für dir
Delegierten wird von 13 auf 15 Mark rro Tag erhöht.
Bei AgilationSreisen wird in Zukunft vro Tag — mit
Ueberuachten — 8 Mark, für die Vorstandsmitglieder
8 Mark gezahlt.

Damit war dir arbeitsreiche Tagung beendet.

Badifcbe Ci>romh.
Ettlingen , 10. April. Der Bau - und Sparverein

hielt am 13. d . M . im Gasthaus zur Post seine ordent¬
liche Generalversammlung ab. Die auSschcidruden Mit¬
glieder des Aussichtsrates wurden einstimmig wieder«
grnühlt . Ter Mitglicderstand beträgt 42 . Die ein-
brzahlten Gcschäftsanieile haben sich auf nahezu 80 O Mk.
er öht Ter Vorstand, Herr Trautmann , gibt bekannt,
daß es bereits unmöglich sei . in unmittelbarer Nähe der
Stadt eine » Bauplatz zu einem annehmbaren Preile noch
erwerben zu können . Das Gelände befände sich schon
abes in sickeren Händen. Er habe sich daher veranlaßt
gesehen , zwecks Ankauf eines Bauplatzes niit dem Stadt¬
rat in Unterhandlung zu treten. Zwei diesbezüglich «
Schreiben an denselben sind am 10. und 18. v M . ab-
gegangrn . Ob vohl bekannt ist. daß sich unser Stadtrat
mit der Angelegenheit befaßt hat. sei ein Antwortschreiben
bis dato nicht einaegangen. An dem Verhalten wird all¬
gemein scharfe Kritik geübt. Der Vorstand wird beauf¬
tragt , erneut noch einnial vorstellig zu werden .

Dilrrendüchig , 14 . April. Schon »eit Eröffnung
unserer Haltestelle wird über einen Mißstand, der »nit-
nnter für einen oder den andereu noch sehr zum Schaden
werden kann , geklagt. Es bandelt sich hier nämlich um
«inen rechts und links des Uebergang« vorhandenen
3 Meter breiten und 8 Meier langen Graben von etwa
1,20 Meter Tiefe. Es wäre doch eine Kleinigkrit, mit
einigen Zemrntröhren oder altem Schwellenmaterial die
Gräben abzudecken ES ist schon öfters vorgekommen ,
baß Schaffner weiblich « Passagier« vollständig frei vom
Wagen herunterhrben »nutzten , um die Knochen der
R« »enden zu schützen . Bei den lange» Zügen können
nicht alle Wagen am Perron halten ; entweder inüsien
dir Arbeiter ins Loch hineinspringen oder die vorderen
Passagiere über dem Perron aussteigen, das ebenso ge¬
fährlich «>, wie da« andere. Im Januar fiel ein Mann
den Bahndamm vollständig hinunter, ivobei er sich an
einem Be n verletzte . Auf dieien Fall bi» erschien in
einem Brettenrr Blatt im Briefkasten aus eine Anfrage
Von seiten eines Bürger » eine Notiz , die lautete : . Wahr¬
scheinlich hat hier der Al 'ohol dazu be getragen * Geehrte
Generaldirrktio », es find aber auch schon andere Lrurc
von dem Ere gnis überrascht warten , nicht bloß A bei er.
was war denn bei diesen die Schuld ? Ter Bourat , der
Ingenieur und der Bahnmeister sind schon längst darauf
auf ncrksam gemacht worden , aber cs ist bis jetzt nichts
geschehen. Es ist doch auch ein großer Vorteil für die
Beamten , wen » Abhilfe geschafft wird Manchmal müssen
sämtliche Zugführer wie das andere Personal eine lange
Strecke die betretende Sendung tragen . Abhilje tut also
bringend not !

. 6 emeincle2eitur» is.
Radolfzell » 15. April. Das Gr « iki'ckiaftsk rtell ist

fchon lange der llcberzruguna , daß die deine noch be¬
stehende Berficherungsart der Gemeindelrankeivrrsick e
ri ng für u i ' « re ai f . lähende Stadl mir ihren teuren
Wohn - und LebenSmittelvreiien nicht mehr genügt. Um
nun die Arbei 'geber rnd Arbeit -rschnft über den Bert
und Nutzen ' inet Ortslrankenkasie aufzukliren , wurde
am letzten Samstag ein« ö cnlliche Ber ammluni abge-
bolten, di« allerdings in Anbetrach ' der W' ckili keit des
TbemaS besonders v n den alte en Arbeit . rn Härte
be er besucht sein dürfen R !« - erkreter de ■ Gemeinde¬
rats war Herr Bürgermeister R i e b I i n g e r erschienen .
Die Arbeitgeber glänzien durch Abwesenheit . Der Vor¬
stand der Allgen ' einrn Oitskrankenkane >> rlsruhe . Herr
Hof , behandelte die Mater e in einer leicht verständ¬
lichen Art i nd führte uns die Vorteile ei er OrtSlrnnken-
kaiie sowie auch die Nachlei e ter Gemeinde Kra kenver -
stacrnng vor Augen . Er Veto » !« auch, daß der Herr
Bürgerinei >er sich rin gropes Ver ie ft mn die Ar¬
beite . »chast erwer en könnte , wenn er mit seiner gan en
Energie für die Sache rintrelrn würde Neicher Beifall
lobnre orn Redner. Herr Bürger .neiitet Riedlinger
eril rte , de n Gemeinderat das Gehörte vorzutragen,
damit vort die Angelegenheit besprochen werde . Er für
feine Person wäre f r «. infütirnng einer Ortskranlen
lasse , da die 0 rmeindr be der etzi .en Persicher.mgs-
form bi ; zu ~i0oo > Mk jähriiw zuichie .en müne.

Folgende Nriolnlion wurde einstimmig angenommen:
Die 'Versammlung ist inst den Ausführungen des

Re 'ercnten voll und gaiiz einverstanden Sie erklärt
sich mit dem Vorgehen des Rar ells einverstanden »nd
b au tia l das R . . rtell . ei en Antrag, eiae Orisirauken -
ta, »e anstei .r der iz-emei dekranlenver cherung zu rr -
richlen , an den tit . (Jiemei ..berat zu stellen.

HenossettjHaflsöeivi 'gung.
Beteiligung der gewerkschaftlich organisierten

Arbeiter an de» Konsum ere -ncn . Die Roniunigen

Rundschau schreibt : Wenn man die konsumvereinsfreunv-
liche Prrffe liest , so kann man zu der Ansicht kommen ,
daß die Industriearbeiter , speziell diejenigen Industrie¬
arbeiter , die den freien Gewerkschaften angehören, in
Hellen Haufen den Konsumgenossenschaften beigelreten
sind . Diese Ansicht ist jedoch keineswegs aufrecht zu er¬
halten . Während die Zahl der gewerkschaftlich organi¬
sierten Arbeiter Millionen zählt, waren am 81 . Dezember
UMti von 838 449 Mitgliedern der Konsumvereine unseres
ZeniralvrrbandrS , über di« zur Berufsstatistik berichtet
wurde, nur 481 089 gegen Gehalt oder Lohn in gewerb¬
lichen Betrieben beschäftigte Personen. ES darf keinesfalls
angenommen werden, daß diese alle einer Berufsorgani¬
sation oder gar einer freien Gewerkschaft angehören.
Die Zahl der Mitglieder der Konsumverein « unseres
Zeutralverbandes , die einer fteien Gewerkschaft ange¬
hören, wird schätzungsweise 300 v>00 bis höchstens 400 000
betragen , während 2500 000 Arbeiter überhaupt und
davon über 2 000000 in den fteien Gewerkschaften orga¬
nisiert sind. Es könnte also in dieser Hinsicht viele -
besser sein .

17. GtnrralversaMlvvg des Jevtralver -
baudes der Zimmerer asd um Kersfs-

seuoffru Deutschlands .
K. Köln , 18. April 1907.

2 . Verhandlungstag .
Die gestellten Anträge werden gleich mit bei der

Diskussion des Vorstandsberichts behandelt.
Den gedruckt vorliegenden Kassenbericht erläutert

der Kassierer Römer . Die Einnahme betrug im
Jahre 1905 740156,89 Mk. und 1906 1 048 291,21
Mark . Die Hauptausgaben betrafen in der letzten
Geschäftsveriode
Agitation . 114 446,83 Mk.
Arbeitslosenunterstützung . . . . 95015,— „
Gemaßregelten -Unterstützung . 10 848,86 „
Rechtsschutz . . . 25 993,78 „
Reiseunterstützung . 17 272,— „
Beiträge an die Generalkommission 16151,96 „
Für das Verbandsorgan . . . . 176471,23 „
Statistik zur Arbeitslosenunterstütz¬

ung 1905 . . . . . . . : . 151761,45 „
Streiks im eigenen Verband 1905 356 934,33 „
Streiks im eigenen Verband 1906 304 064,73 „
Unterstützung an andere Verb. 1905 24 824,— „
Unterstützung an andere Verb. 1906 28 577,40 „

Tie Arbeitszeit betrug am Schluß des 3. Quar¬
tals 1906 für 11323 Mitglieder 9 Stunden , für
7176 Mitglieder 9*/% Stunden , für 194 9% Stun¬
den , für 30 240 10 Stunden und für 4044 Mitglie¬
der über 10 Stunden . Stundenlöhne wurden im
3 . Quartal von 30— 80 Pf . bezahlt.

Für den Ausschuß berichtet Kube - Berlin . Die
eingegaugenen Beschwerden betreffs Verweigerung
von Streikunterstützung und Rechtsschutz entbehren
des öffentlichenInteresses , weshalb sich eine Wieder¬
gabe erübrigt .

Zur Presse erhält Bringmann das Wort med
rechtfertigt die Haltung des „ Zimmerer " in Sachen
des Konfliktes mit der Parteipresse . Redner be¬
tont , daß der Mannheimer Parteitag endlich das
alte gute Verhältnis wieder hergestcllt habe . Der
Ausfall der Reichstagswahl habe bei den Gegnern
Hoffnungen gelveckt , daß es wiederum zu scharfen
Auseinandersetzungen zwischen Partei und Gewerk¬
schaft kommen würde. Zum Aerger der Gegner und
zum Wöhle der Arbeiterbewegung habe sich diese
Hoffnung nicht erfüllt .

Die Debatte über die Berichterstattung bewegt sich
auf der geistigen ' Höhe , wie man es von altorgani¬
sierten Arbeitern erwarten kann .

Die Ansiclst des Vorstandes betreffs Jugendor¬
ganisation wird von mehreren Seiten kritisiert und
betont , daß es vor allen Dingen gelte, mit allen
Mitteln die Jugend für die moderne Arbeiterbewe¬
gung zn gewinnen.

Bezüglich der Maifeier wird deni Wunsche Aus¬
druck verliehen, daß am 1 . Mai jedem organisierten
Arbeiter die Pflicht obliege , an der Maifeier teilzu-
nehnien. Tie Kosten , die aus der Maßregelung ent¬
stehen , müßten selbstverständlich die einzelnen Zahl¬
stellen tragen .

Zum früheren Borwärts - Konflikt wird betont,
daß auch vom „Zimmerer " die parlamentarischen
Grenzen überschritten wurden. Es wird gewünscht ,
daß solche Polemiken in Zukunft unterbleiben .

Aus der allgemeinen Debatte werden die Mai¬
feier, die Unterrichtskurse, die Jugendorganisation
und die Presse ausgeschaltet und extra behandeln

Tie Debatte über die Unterrichtskurse zeitigt die
Annahme folgender Resolution :

Die 17. Generalversammlung beschließt , all¬
jährlich bis zu 20 Mitgliedern an den Unterrichts¬
kursen der Generalkommission auf Kosten des
Verbandes teilnehmen zu lassen.

Vorbedingung zur Teilnahme ist die Regel
einer sechssährigen ununterbrochenen Mitglied -
schaft im Zentralverband und muß jeder um die
Teilnahme Nachsuchende im stände sein , seinen
Lebenslauf schriftlich wiederzugeben.

Ueber die Teilnahme der Mitglieder an den
Kursen entscheidet der Zentralvorstand in Verbin¬
dung mit dem Verbandsausschuß.

Die Entschädigung der Teilnehmer ist wie folgt
zu regeln : Tie Angestellten des Zeutralverbandes
erhalten außer ihrem Gehalt das Fahrgeld dritter
Klasse und 5 Mk . Diäten pro Tag .

Teilnehmer aus Mitgliederkreisen erhalten
Fahrgeld dritter Klasse und 5 Mk. vro Tag , wenn
sie ledig sind : Verheiratete sollen außer Fahrgeld
und 5 Mk. Diäten eine Entschädigung in Höhe
des entgangenen Arbeitsverdienstes erhalten . Die
sich aus Berlin und nächster Umgebung melden¬
den verheirateten Teilnchiner erhalten eine Ent -
schädigung in Höhe des entgangenen Tagelohnes .
Zur Maifeier macht Redner längere Ausführ¬

ungen . Redner betont, daß die früheren General -
versammlungen des Verbandes zu dieser Frage die
richtige Stellung eingenommen haben. Tie Mai¬

feier sei eine sozialdemokratische Aktion und niemals
dürfe die Gewerkschaft zur Trägerin der Maidemon¬
stration werden. Die Gewerkschaftsbewegunghabe
ihre Richtlinien streng innezuhalten , unbekümmert
um jene Richtung, die in der Arbeiterbewegung
vorhanden sei und versuche, in. demagogischer Weise
die Richtlinien der Gewerkschaften zu zertrümmern .

Durch Annahme der Anträge auf Unterstützung
der Maigematzregelten verliere der Verband seinen
bisherigen Charakter . Auch würde das Unterneh¬
mertum die Gelegenheit benutzen , um durch Aus¬
sperrungen den Verband zu schädigen . Nicht Pfen¬
nigfuchserei diktiere dem Vorstand seine Haltung ,
sondern praktische Erwägungen im Interesse des
Verbandes rechtfertigen diese Stellung . Nach wie
vor sollen die Kameraden , wo es möglich ist, an der
Maifeier teilnehmen, aber der Verband dürfe nicht
zu Unterstützungen herangezogen werden.

In der Diskussion tadelt Rudolph - Leipzig
die Haltung des Vorstandes und verlangt , daß, da
jeder gewerkschaftlich Organisierte die Pflicht habe ,
an der Maidemonstration teilzunehmen, auch der
Verband die Pflicht habe, die deshalb Gemaßregel-
ten zu stnterstützen .

Die übrigen Redner zu diesem Punkt bewegen
sich im Brinkmannschen Geiste . Alle Anträge , die
auf Unterstützung der Mai -Geinaßregelten lauten ,
werden durch Abstimmung abgelehnt.

Betr . der Jugendorganisation wird eine Kom¬
mission gewählt, die sich mit der Frage der General¬
kommission , wie sich der Verband zur Jugend -Or -
ganisation stelle, beschäftigen soll.

In der weiteren Debatte wird die Arbeit des Vor¬
standes und die betriebene Agitation gebührend ge¬
würdigt ; auch die Arbeitslosen -Unterstützung er¬
freut sich der Anerkennung der Delegierten . Betont
wird , daß sie segensreich für die Mitglieder gewirkt
habe .

Die gestellten Anträge , die mit deni Bericht zur
Diskussion stehen, betreffen zumeist Verwaltungs¬
angelegenheiten, die einer Wiedergabe erübrigen .
Beschlossen wird , die Streikunterstützung in Zukunft
auch für die hohen Feiertage zu zahlen.

Ueber die Presse gibt Bringmann in kurzer Aus¬
führung seine schon einmal geäußerte Ansicht zum
besten und betont, sein Idealismus zwinge ihn,
seinen Posten, auf den die Kameraden ihn gestellt ,
voll und ganz auszufüllen und deshalb konnte er
damals keine andere Haltung einnehmen.

üus cier BeficLenr .
* Karlsruhe . 20. April.

Gewerbegericht«
Sitzung vom 17. April 1907 .

'

Fuhrknecht Maier und Link erhalten ihren
einbehaltenen Löhn im Betrage von 6 bezw . 4 Mk.
zugesprochen .

* ' •
Der Oberkellner Kn a u s verlangt von dein

Gastwirt MvlIinger einen von letzteren, ver¬
sprochenen Lohn für 2 Monate in Höhe von 20 Mk.
für den Monat . Möllinger bestreitet, eine dahin¬
gehende Abniachung getroffen zu haben , denn er
wüßte gar nicht, wie er dazu kommen sollte ein sol
ches Abkommen auf die Dauer zu treffen, da an
QberkellneringanzDeutschlandkein
Lohn gezahlt würde . Er habe wohl für
zwei Monate 40 Mk. bezahlt, aber nnr deshalb, weil
in diesen beiden Monaten das Geschäft sehr schlecht
gegangen wäre . Es ergeht Bcweisbeschluß .

Graveur Julius Schmitt und Kollegen klagen
gegen die Gravieranstalt K l e t t auf Auszahlung
von Lohn für 14 Tage wegen kündigungsloser Ent¬
lassung . Der Sachverhalt ist kurz folgender : Der
Sohn des Herrn Klett soll sich gegen die Arbeiter
sehr renitent betragen haben ; deshalb reichten die
vier klagenden Graveure am Samstag Abend ihre
Kündigung ein . Herr Klett sen . erklärte daraus , daß
die betreffenden Graveure sofort aufhören könnten
und keiner mehr am Montag zur Arbeit zu konnnen
brauche . Auch in diesen» Falle ergeht Beweisbe-
schluh, da Herr Klett die Aussagen der Kläger be¬
streitet und dieselben für die Szenen in seinen » Ge-
fefoift verantwortlich macht . Er könne es seinem
Sohne nicht verdenken , wenn derselbe in letzter Zeit
aufgeregt war , denn da§ Betragen der Graveure
hätte viel zu wünschen übrig gelassen .

Mr Radfahrer
hat der Bundesrat neue Grundzüge aufgestellt und
er wird die Verbündeten Regierungen ersuchen, dem-
entspreckend in ihren Gebieten den Radfahrverkehr
zu regeln. Wir entnehmen den Grundzügen fol¬
gende Bestimmungen:

Jedes Fahrrad muß versehen sein : 1 . mit einer
sicher wirkenden Hemmvorrichtung ; 2. mit einer
hclltönenden Glocke zum Abgeben von Warnungs¬
zeichen: 3 . während der Dunkelheit und bei starkem
Nebel mit einer hellbrennenden Laterne mit sard-
losen Gläsern , die den Lichtsckpcin nach vorn aus die
Fahrbahn wirft . Die Fahrgeschwindigkeit ist ' jeder -
zeit so einzurichten, daß Unfälle und Verkehrsstör¬
ungen vermieden werden. Innerhalb geschlossener
QrtSteile darf nur mit mäßiger Geschwindigkeit ge¬
fahren werden. Aus unübersichtliche » Wegen , ins¬
besondere nach Eintritt der Dunkelheit oder bei
starkem Nebel, beim Einbiegen aus einer Straße in
die andere, bei Straßenkreuzungen , bei scharfen
Straßenkrümmungen , bei der Ausfahrt aus Grund -
stiicki » , die an öffentlichen Wegen liegen , und bei
der Einfahrt in solche Grundstücke , ferner beim Pas -
sieren enger Brücken und Tore sowie schmaler oder
alschiissiger Wege sowie da , wo die Wirksamkeit der
Hemmvorrichtung durch die Schlüpfrigkeit des
Weges in Frage gestellt ist , endlich da , wo ein leb-
Hafter Verkehr stattfindet , muß langsam und so vor¬
sichtig gefahren werden, daß das Fahrrad nötigen¬
falls aus der Stelle zum Hatten gebracht werden
kann.

In allen diesen Fallen sowie bei jedem Bergab-

sahren ist es verboten, beide Hände gleick - ,^der Lenkstange oder die Füße von den
rtphnipti An iiniihprfirfi +Ttrfwitt ^

Glockenzeichen zu geben . Das Abgeben des QlLJH*-
zeichens ist sofort einzustellen, wenn dadurch 3^ *°
unruhig oder scheu werden . Zweckloses oder fort ?
aenÄes Klinaeln ist *u unterlass?,, ffw nr .r

von sogenannten Radlaufglocken ist unteri» ' -
Merkt der Radfahrer , daß ein Tier vor dem
rad scheut, oder daß sonst durch das Vorbeifafô
mit dem Fahrrad Menschen in Gefahr gebracht fo?
den, so hat er langsam zu fahren und erfordern^ '
falls abzusteigen.

Auf Fahrwegen haben entgegenkommende &,<.
werke , Kraftfahrzeuge usw . dem Radfahrer {o wi
Platz frei zu lassen , daß er auf der Fahrstraße ofo.
Gefahr rechts ausweichen kann . Das Vorbeifafo !,an eingeholten Fuhrwerken , Kraftfahrzeugen, gg
tern , Radfahrern , Fußgängern , Viehtranspô
oder dergleichen hat auf der linken Seite zu ers^
gen . An unübersichtlichenStellen sowie überall ba
wo die Fahrbahn durch Fuhrwerke , Kraftfahrzxg!
usw. verengt ist, ist das Ueberholen verboten. M
Benutzung der Bankette und Fußwege darf der
kehr der Fußgänger nicht gestört werden .
Bankett hat der Radfahrer bei Annäherung
Fußgänger rechtzeitig zn verlassen ; sofern dies ai-
nicht möglich ist , hat er äbzustei

'
gen .

Das Umkreisen von Fuhrwerken , Mensch«» uck
Tieren und ähnliche Bewegungen , die geeignet fit*
Menschen oder Eigentum zu gefährden, den Vrrk^
zu stören oder Tiere scheu zu machen, find verbot—
Das Radfahren ist , außer auf den für Radsahr^
eingerichteten besonderen Wegen ( Radfahrwegen )
nur auf den für Fuhrwerke, bestimmten Wegen u.i-
Plätzen gestattet . Außerhalb der geschlossenen Ditz
schäften darf das Fahren mit Zweirädern auch «
den neben Fahrwegen hi nführenden , nicht , erhohjß ,
Banketten stattfinden . Das Wettfahren und fei,
Veranstaltung von Wettfahrten auf öffentliche
Wegen und Plätzen sind verboten. Ausnahmen fc.
dürfen der Genehmigung der zuständigen Polizetz
behörde , welche im einzelnen Falle die besondere,
Bedingungen festsetzt. I

Die Verordnung tritt am 1 . Januar 1908 i»|
Kraft . Mit diesen » Zeitpunkte sind , unbeschadet I
Bestimmung im § 13 Abs . 3, die bisherigen V
schristen über den Radfahrverkehr auf öffentlichyV
Wegen und Plätze»» aufgehoben. Die nach den
herigen Vorschriften ausgestellten Radsahrkarti »
gelten noch bis zum 1 . Januar 1910 , sofern sie nichts
für eine kürzere Zeit ausgestellt sind .

Verfammlungsbericl >te.
Partei .

s . Kreta . Di« an» letzten kanlStag und Loq -
stnttgeftrndene»» VoMberfan mlungrn »ahmen alle -
guten Berlauf . Genosse Laiidtagöabgev ' dnetrr K « I
au« Karlsruhe sprach am San,Stag Abend in Z a h r n
über Liberalismus und Sozialdemokratie . Die klr
und temperamentvollen Ausführungen wurden mit
basten» Beifall ausaenoimnen. Der Bestich lieh leider ^
wünschen übrig . DaS gewählt« Thema hätte di« A»>
beiterschaft veranlassen sollen , in Massen zu erschein»,
insbesondere aber in der jetzigen Zeit, wo dir Liberei»
die grötzten Ansiirngungen machen , Organisationen
gründen und auSzubaüen.

Auf Sonntag Nachmittag waren die Anhänger
Liberalismus «ingeladen zur Gründung eine« De"

vereine zu erscheinen , die Arbeiter waren besonder
freundlich eingrladen . Wie wir aber hören, war '

Zulaus nicht besonders stark ; ganze 13 Mann
ihren Beitiiti bereits erklärt . Es scheint sich das Fia
auch zu bewahrheiten, den » das liberal « Markgr.
wußte gar nicht recht , »oaS es darüber berichten ick

"

wenn d r Erfolg ein guter eewesen wä e. so Hütte
niindesien » mit großen Zahlen aufgewartet , aber
Liberalismus zieht schrints nicht mehr recht trotz !
Verjüngung

Am Sonntag Nachmittag sprach derselbe Redner^
Zell in überfülltem Lokale über Zentrum und Sr .

'

demolratie . Die Ausführungen zeichneirn treffen »
Eharakter dieser schwarzen Belkspartei Dorten wärt .
wünschenswert bald ein größeres Lokal zu Belli
sammlungen zu be ommen. aber hier zeigt sich
Macht und Toleranz des Zentrum« in seiner gan
Größe Abends sprach Genosse Kolb in Maultoj
über Liberalismus und Sozialdemokratie . Dir Arb "

Ichast von Maulburg hat eS wiederum vorgezogrn.
dem man mittelst Flugblatt zur Versammlung ringelat
hatte , sich so wenig olS möglich daran zu beleiligen, •
wohl das Lolal gut besetzt war , fehlten doch geraee jerck
wegen welchen die V ersammlung arrangiert wurde, si .
immer steckt dir Angst und Furcht den Arbeitern in -
Gliedern an? dem vergangenen Jahr , wo man ii
das Roalikionsrrcht auf dir brutalste Weise rauvte . S-
daß sich die Arbeite'' nun jetzt nianuhaft und stantzt
zeigen , finden diese kaum »nehr den Mut eine sozial^
Versammlung zu besuchen . Man soll: « dorten doch -
rinsrhen . daß durch ein solches Verhallen bei dem Gez—
noch mehr Unverschämtheit und Frechheit sich fltWJ
macht . Hoffentlich besinnen sich dir Arbeiier bald i
ihrer Macht u .id Würde und tragen dazu bei, daß
jetzige Zustand rin Ende nimmt.

In allen Versammlungen fand keine Diskussion
Die Herren Gegner zogen eS vor sich in Schweigen,
hüllen , vielleicht traut « i diese auch der Schlagieniss
des Referenien nicht . Ti « Herren finren nur d na .
Blut, nenn sie im voran » vermuten sicher zu sein , J
auck in diesem Falle sind dies« schon hereingefaüen --
halb übt man von kci en der Herren Gegner in dnP.
Punkt die größte Vorsicht .

Eine

l^aifesl-poslkarte,
in der Zeichnung in spezifisch badischem Charastrr
balien, buntfarbig , wird zur diesjährigen Maifeiel
unterm Verlag erscheinen .

Proben und Bezugsbedingungen lassen wir z«n
unser» Filialinhabern zugehen .

Karlsruhe , den 20. April 1907.
lverlag des Volksfreu «

1 - PAVILLON
auf ue? Grossen allgent. jiibiiäums^ ussfellung für aas uasiuhrts -Geweriie

vom 6 > bis 29 . April in Karlsruhe in der Ausstellungshalle .
Die allbekannte 91 % fil -4ie »ell »ch » ft in Rrrlin und Singen , Amt Konstanz hat in der Ausstellung

einen Gratis -Ausschai k eingerichtet , um den Besuchern Gelegenheit zu geben, sich von der Vorzüglichkeit der HAGGI -
F,i K . - iign hsi«. zu Cbirzeugen . 1377

Jedermann -
isf höfiichsf
*
eing? laden ! v



Wieder eröffnet ] Tcngelmann ’s Kaffee -Geschäft —
SKÄVt ; Kaiserstrabe 199a, Ecke Waldstr. SrStp .

verlegten Derkaufsladens findet nach Fertigstellung des Umbaues am Samstag den 20. April statt, verbunden mit einer

Kaffee
Tengelmann'1 fengelmann 5 Tengelmann'* Tengelmann* Tengelmann'5 Tengelmann'5 Tengelmann '*

^ gf

^ ^

taffee
pM

^

teffee

der der ^ HKFder rHnpder
beste 9 % beste j |% beste w% beste beste *1 P% beste Jn beste

Wer nicht probiert
Um jedem Konsumenten Gelegenheit zu einem

Qualitäts- /
zu bieten, werde ich gegen Aushändigung nebenstehender
1907 und Montag , den 22 . April , vormittags , in
Kaiserstraße 199a, Ecke Waldstraße , Tengelmann's Plan-

= Ausnahme -
verkaufen.

En kostet :
Va Pfund Kaffee statt 80 aZ nur 38 4 oder 1 Pfd . statt 100 4 nur 88 4J/a Pfund Kaffee statt M ^ nur 45 4 oder 1 Pfd . statt 120 4 nur 105 4
Va Pfund Kaffee statt 70 4 nur 58 4 oder 1 Pfd . statt 140 4 nur 123 4

verliert !
Versuche meiner

Kaffees
Gratis -Empfang -Marke am Samstag den 20 . April
meinem wieder eröffneten Verkaufsladen : Karlsruhe »
tagen-Kaffee -Mischungen, geröstet , zu folgenden

Preisen

! V,
also
Pfund

gratis ?

Kn kostet :
elf »

V. Pfund
gratis !

Hamburger ßaffee-lmport -Geschäft Emil Tengelmann
Aktien -Besitz verschiedener Kaffee-Plantsgen . Hamburg — Berlin — Rotterdam

Heilbronn a . N. — Mülheim a . d . Ruhr . Direkter Virkitf du Zwischenbudel durch eigene VsrktufslihR.

► ** *

Modistinnen . Extra -Preise !

Geschwister Knopf ,

Pforzheil11

Putz -Ausstellung 1 !
Wir bringen in diesem Jahre eine überraschend geschmackvolle grosse Auswahl

Jßoderner chicer Dameu-Jßodell-Kftte
— Pariser und Wiener Genre . - . -

Unsere Abteilungen
Damen- und Kinder-Konfehtion
Damen- und Hmder-Schuhmaren

bieten lür die Frühjahr - und Sommer -Saison

in allen Neuheiten enorme Vorteile ! 1462

Aekanntmachung .
KnfMoischt Mdildiißiislhilr Nt SloNKorlmiht.

Wiederbeginn des Unterrichts :
Mittwoch de« 1 . Mai t. Is - , morgens 8 Wr .

Aufnahme neueintretender Schüler:
jj Dienstag de« 30. Kprit, von 8 — 12 nnd 2—4 Nyr ,8 « bnib » oo» dartenvtrame LL . westl Eingang 1 . Stock.

Bei der Anmeldung ist das letzte Schulzeugnis dorznlegen .Rach den Bestimmung « 1 de« Ortsstatuts der Haupt - und- Residenz¬stadt Karlsruhe über den Besuch der taufm. Fortbildungsschule sind allein hiesiger Stadt beschäftigte » Handlungsgehilfen und Handlungs¬lehr inge beiderlei Geschlechtes >nter IS Jahren verpflichtet, die kauf¬männische Fortbildungsschule der Stadt Karlsruhe zu besuchen , sofern sie
noch nicht 3 Jahreskurs « einer kaufmännischenFortbildungsschule ordnungS -
gemäff durchlaufen haben.

Betreffs der Anmeldung zum Besuch der kaufm . Fortbildungsschulebringen wir nachstehenden Beschlug des Stadtrats der Haupt- und Residenz¬stadt Karlsruhe vom 10. Februar 1903. Nr. 2469, zur allgemeinen KenntmS :
1 . Sämtliche Schulpflichtigen haben fich bet dem Borstandder städtischen Kaufm . Fortbildungsschule anzumelden .2. Tieienigen , welche wegen BeiuchS einer anderen NntrrnchtSanstalt

nach tz 2 Abs . 4 des Llrtsstatuts von dem Besuch der städt. Schul «
befreit zu werden wünschen, haben bei ihrer Anmeldung darum
nachgisilchen. Das Gesuch kann bei dem Borstand der kauim.
Fortbildungsschule oder bei der städtischen Schulkommission ein .«-
reicht werden . Ein Nachweis über den Besuch der sonstigen An¬
stalt ist ihm beiz» legen .

Ter freiwillige Besuch der kaufm . Fortbildungsschule befreitvom Besuch der allgemciucn Fortbildungsschule .
Gemäh 8 4 des OrrsstatutS fordern wir alle Eltern, Bormünder und

Lehrherren auf. die schulpflichtige» Handlungslehrlinge und Handlungs¬
gehilfen beiderl .'i Geschlechts a»z» melden.

Zuwiderhandlungen werden nach 8 9 des Gesetze « vom 13. August1904 mit Geldstrafe bi « zu 20 Ml . und im UnverinögenSfall« mit Hastbis zu 3 Tage » be ,traft.
Karlsruhe den 6. April 1907.

Der Vorstand.

Umgarnieren alter Hüte billigst !

Union-Brauerei
Karlsruhe ------ Telephon 264 .

empfiehlt ihre vorzüglichen , rezenten und wohl -
bekömmlichen

ff. hellen Export- u. dunklen Lagerbiere
in der Brauerei auf Maschen gefüllt. 4803

Ko lang « Vorrat reicht .
Ein Posten

Herrenkleiderstoff-Reste
per Meter Mark 2 . 50 , 2 .80 , 3 . 00 ,
3.50 , 4.00 , 4.50 , 5.00 , 6.00 , 6.50

Arthur Baer
Kaiserstr 93 11* Karlsruhe Kaiiserstr . 93 ,L

Reise- nnd ' ereaudhatis 1328
ln MauuflüUurwartn und sämtlichem Ausst ..ti uiigs -Artikvln .

Aeue Möbel.
2 v llständ. Betten mit Rohhaar¬

matratzen . Ebiöonn er . Bertikow .
Diwan . Küchen chrank , Tisch, Stühle
mit hoher Lehne geeignet für Braut¬
leute . viüig abzugeben . 1665
Seubertstr . 2 , patt ., b Schlachthof.

Mädchen
finden dauernde Beschäftigung
bei 1532

Jl * Sraun $ Co.
Meldungen Lessingstr .

ümkrnhtns - Ntili«»
Für den Neubau deS städtischen

Krankenhauses soll die Herstellung
der 1552

Polstermöbel und
Zngvorhänge

vergeben werden.
Zeichnungen, Musterstücke und Be¬

dingungen sind beim städt. Hochbau
amt . Rathaus 11 . Obergeschoh. - im¬
mer Rr 116 , zu den üblichen Ge¬
schäftsstunden eiuzuiehen .

Schluh der Ausschreibung:
SamStag , den S7 . April 1907 ,

vormittags 11 Uhr .
Karlsruhe , den 15 . April 1907.

Stadt . Hochbanamt.

Ad . Bogt , Rektor 1496

Goldschmiede, Bijoutiers
ic. ic. , welche gegen bar kaufen , bitte ich . stets ineine Schaufenster
zu beachten . Warum kann ich so billig verkaufen ?

„ Weil ich als größter Tuchspezialist in Baden
„ gegen früher um 10% billiger e «kaufe .
„ Weil ich bei Barverkauf an Zinsen und Ber-
„ lusren ca. 10% spare . 1294
„ Weil ich direkt ein- und dirett verkaufe. —

Adolf Martin , 5
Pfovrlrcim ,

im Rathaus.

Ellchsttiialilkschäst in z
' ildkil,

Heidelberg ,
Hauptstrabe 42.

Körbe
jeglicher Art in Renan '

ertigung sowie
Reparaturen werden bei billiger
Berechnung garantiert dauerha l ge¬
flochten bei

Hch . Horadnm .
Glnckstraste 3 , v . , Mühlbura ,
Auch werden Stühle zum Flechten

angenommen .

Divan
neue , kiotif . Komeltaschendivan mit
Rostlmar von 45 , S und Ü » Ml .
an, icijü : t 2toffdivan , 35 Mt . Grosse
Answahl , ute. iol ., srlliilangefertigt «
Arbeit unter Giarantie nur im
Spezialgeschäft für Polstcrmöbel .
stein Loden , daher bi .. igst. 973
ltu4 . Kollier . Tape ier,Schützen »

straffe 5 <1, Magazin im Hof.



ff

Ti » Herren ättttalUbt* der GeneralVersammlung unserer Kasse
werden jit der ordentlichen

Heneralversammtung
aus

^ ‘ i4to
Montag , den 22 . April 1907 , abends 8 1/t Uhr ,

in den grosren Rathaussaal höflichst eingeladen.
Tagesordnung :

1 . Abnahme der Rechnung de- Vorjahre- .
2. Statutenänderung :

s . Zusatz zu § 20 des Statuts , Einführung eine» Sterbe¬
geldes für Familienangehörige betr .

b . Zusatz zu 8 44 des Statuts , Tätigkeit und Entschä¬
digung des 1 . Vorsitzenden betr .

8 . Anträge und Wünsche.
Karlsruhe , den 8 . April 1907.

Der »Vorstand :
Wilhelm Hof._ •

Deutscher MetMbeiler -NerdM
Zahlstelle Karlsruhe.

kurrau ! Markgrafenstr . 261 . Telefon 2098. Geöffnet von vormittag »
k I' l« mittags 1 Uhr und nachmittags von 4 bis 7 Uhr. Dienstag und
streitog bis abend» 8 Nhr. Samstags mittags von 2 Uhr ab und Sonn¬

tags geschloffen. 1597

Bruchsal.
KamStag de« 20 . Avril , abends halb 9 Uhr , im „ Einkorn "

Monalsverlnmmlung
mit Vortrag des Kollegen H. Sauer aus Karlsruhe .

Ettlingen .
Samstag de» 20 . Avril , abends kalb 9 Nhr . tn der Restau¬

ration Trant

Wonatsverlaunntung
mit Bortrag des Kollegen W. Koch.

Sonntag den 21 . April , nachmittags Punkt 2 Uhr , findet in
der Restauration Möhrlrin Äaii'erstr. 13, unsere vierteljährige

Generalversammlung
statt . Tagesordnung r

1. RechenschaftSberichr vom 1 . Quartal !
8. Die bevorstehende Generalversammlung in München :
5, Stellungnahme zur Mai eier.
Anträge , welche in dieser Versammlung zur Beratung kommen - sollen ,

müssen bl» spätestens Sonntag den 14. April bet der Ortsverwaltung ein¬
sreicht werden.

Zutritt zu dieser Versammlung ist nur gegen Vorzeigung de» Mit¬
glieds buche» gestattet.

Gietzereiarbeiter Dnvlach .
Montag den 22 . April , abends 6 ithr . im Gasthaus , um

»fetmm

lirtci« tu JMerftkrttirs A. Willi iitre : Ais
vsrsivueruaa.

Zahlreichen Besuch dieser Versammlungen erwartet '

Die OrlNverwaltuiftg .

Ktldard der Sdintiiict nnü Llhiikidtkiimeil
Filiale Karlsruhe .

Montag de« 2 » . April , abends S ‘/ä Uhr , findet ein«

ö^enlliche
Slhneiderversammlung
in bor Restauration MSHrletu, Katserstrahe 13 statt. 1599

Tagesordnung :
»Hie Seesttlßstfi- tes SRMpsk » im Schstkideellemerte ."

Referent Kollege Joseph , Gauleiter aus Frankfurt .
Es ist notwendig, dah jrder Kollege in dieser Versammlung erscheint ,

ha da» Thema ein sehr interessantes sein wird.

Pie Krlsverwaltuna der Ai iake Harksrufit.
sseLse >S2 -üs « Lis -s « dSL «» orsss »a

„Restaurant Harmonie “
KalseratrAsae 57 (gegenüber der Hochschule)

Sonntag den 21 . April a . c.

Großes Konzert
wozu freundiiehst einladet

Anfang 4 Uhr

Kohlmamt.
1625

nach Mass
liefert

preiswert

J. Soatliei<
Sckuiieraeisttf.

Frethnrg I. B.
Merianstr . 9

Neue
Formen!
Moderne

Vnffn f

Tadel »
loser

Sitz!
Clvile

Preise !

MI
Pforzheim .

Die dresjähnge

ai - Feier
findet Mittwoch » 1. Mai statt . Vormittags 10 Uhr im „Tivoli "

grosse Versammlung
Ansprache von Emil Eichhorn .

Nachmittags 2 Uhr : Abmarsch vom „Tivoli " nach Eutingen
in das Gasthaus zum „ Adler " und „Waldhorn"

. Marschmusik von der
Feuerwehrkapelle . Abends 8 Uhr :

Vest' Sankett

i

im Saale des Hotel „ Schwarzer Adler " unter Mitwirkung des Arbeiter¬
gesangvereins „Freiheit " und des Buchdruckergesangvereins „Gutenberg " .
Konzert der Feuerwehrkapelle . Festrede von Emil Eichhorn . Dekla¬
mationen usw.

1610
Wir erwarten eine starke Beteiligung der hiesigen Arbeiterschaft.

Die Festkommission .

Radrennbahn Karlsruhe .
hnrlaeher -AUee . 11 Haltestelle der elektr . Strasse « bahn .

Sonntag de»» 21 . April , nachmittags halb 4 Nhr : 1620

jlHtl Kerausforderungs-MalH
über 20000 und 30000 Mehr mit großer Motorführung zwischen dem Münchener Lokal¬
matador Anton Bfiumler und dem hiesige« Lokalmatador Philipp Eckhardt . Außer¬
dem sehr interessant«

Flieger - und Schrittmacher -Rennen
Ermhotgte Eintrittspreise .

Jnnenraum 1 .- . Tribüne 80 P,g .. die übrigen Plätze SO Pfg . . Kinder 20 Pfg .

Beide Fahrer trainierell heute und niorgen Abend von 6 Uhr an hinter ihren Motvrschrittmachern.

Abschlag!
Neue

per Pfd . 40 Pfg
Neue

per Pfd . 20 Pfg.

Pfannkuch & Go.
G. in. b. H.

in den bekannten Karlsruher
Verkaufftellen.

Pforzheim ,
Ein hiesiger größerer Arbeiter¬

verein sucht zum Einkassieren der
Monatsbeiträge einen 16U

Bereinddieuer.
Offerten unter A . Sch . an di»

Exped . des Volks freund, Pforzheim »
MnsenhauSplatz L_ _

Darlaoh .
Ein Knabe SS

auStragen gesucht. 1606
Bäckerei Meier » KilliSfrlderstraß».

Z« tauft« gtfudit.
Wer die höchsten Preise erziele»

will für Kupfer , Messing , Zinn »
Zink » « lei , alte - Eisen aller Art,
Zeitungspapier , Bücher , altes
Papier richte seine Adresse an 182
Karl Ureis , Morgenstr . 32, 2. S

Prima junges , fette -

Pferdefleisch
empfiehlt
Fra . Schnaidt , Pferdeschlächterch
1576 Müblbnrg , Lameyftr 1 .

Zlehuc 4 .- 7 . Halt

Geldlotterie
zum Besten des Blindenheim

Weimar .
8338 Gewinne zusammen Mk.

45 . 000 . - ^
20 . 000 . -

5 . 000 -— usw.
Dann Mannheimer Mai -
marktloticrie . Ziehung 8.
Mai . 2000 Gewinne zusammen
M 50,000, — W., Tiergewinne
mit 80 resp . 75 % , Bilberpreise
voll zahlbar . Los. k 1.—, tl
Stflck 10. — Mk. rer ». 1800

Carl Götz ,
Bankgeschäft , Karlsruhe,

J . Antweiler , E. Dahlemaan,
C. Graf , J . Jung , L . Michel ,
K. Moriock, P . Both, G; Schnei¬
der , H. Vogel, E Wegmann,
Chr. Wieder und Filialen, C.
Zachmaun , H, Sollner.

Hpollo -Cbcater
Simstag den 20 April

Grosse 8xtra -Vorstellung
Sonntag den 21 . April

Zwei grosse
Gala Vorstellungen

Programm : Almado , Fu3santipode ,
Sisters Pelseck * akrobatische Tänzerinnen ,
Prancois Rivoli » Mimiker ,
The Alverys , Handakrobaten ,
Else Latour » Wiener Soubrette ,
Le Mandros , Gesang - und Tanz -Duett ,
MUe. Fregola , Opern - u. Operelten -Dira ,
Hermann Kunz » Humorist ,
Marguerite Milar « Xylophon -Virtuosin ,
Stärkere Bioskop , neue Serie . 1622

MW KkistchAAlk KaltsniHk.
Bekanntmachung .

1624Der »wett« Hetzerkur » beginnt am

Mittwoch den 1. Mai 1907.
Knrsdauer : 1 . Rai bis 8L Juli d. I .
Eckulqeld: 8 Mk.
UuterrichtSzett : viermal wö-bentlib . abend» von V,8—V,10 Uhr.

theoretischer Unterricht,
einmal wöchentllch . na Imittig » von 0,2 —5 Uhr.

prokt Unterweisungen tn Kesselhäusern .
Anmeldungen werden täglich vo» 12 — i Ubr mittag» auf der

Kanzlei der Gewerbeschule , Zirkel entgenengenommea.
Zu jeder «reite en Auskunft ist der Unterzeichnet « gern« bereit
Karlsruhe den 17. April 1907.

Der Schulvorstand :
Kuh ».

Gm Allo.Jubiläumsausstellung
für das Castfirtsgewerba zo Karlsruhe toi 1 Ais 18. Ipri IM.

Kaupt-Restaurant
Täglich rullständige Restauration . Erstklassige Bedlenaaf .

Keine Weine.
Feinste Biere aus sämtlichen hiesigen Brauereien.

Von morgens bis abends warme KKche. Kalte Speisen ,

Tiflick rot 4 Ns 9 Uhr ifeids Koaxert feil fril» EtitdR.

Es bittet am wohlgeneigten Besaeh 1526

0 Prim »

Rotwein
per Liter voa

empfiehlt

die Spanische Weinhandlung

? ablo Vidal
flheinstrasse 45.

Durlacherstr. 88 . ftCpyurrerstr. 14.

i
Pforzheim ise8

Slumenstrasse 0. Sleichstrasse 70.
0

1888 ^
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